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1909 ın enf geboren. Höhere Studien der Unıiversıität Jahrhundert betafßt. Hauptveröffentlichungen: Bibliografia
Rom Dort erwarb 19572 den Titel Privatdozent für dıe (S2: Valdese (zus. miıt Armand-Hugon, 1955); Enchiridion
schichte des Christentums. Lehrauftrag der Waldens:ıi- Fontium Valdensıum Le confession1 dı ede valdesı
schen Theologischen Fakultät In Rom Aufßerdem Lehrtä- prıma della Rıforma Les Vaudois Moyen Age (zus.tigkeıt den Universitäten Oslo, Barı un: OSeNZA. Se1it der mı1t Molnar, eresie movıment ı popoları de]
Arbeit selner Lizentiatsthese (I Valdısmo medioevale. Basso Medioevo Anschrıitt: Vıa Val Sen10 27 1-00141,Prolegomenıi, 1942 hat er sıch VOT allem mıt der Geschichts- Roma, Italıen.
schreibung ber das relıg1öse «Dissentertum» VO bıs 16

Kıirchen 1e18 Baınton sıch lé41 VO heutigenEugene Honee parlamentarıschen System inspırıeren, ındem CT
S1e «the eft wıng ot the reformat1ıon», «den lın

© ken Flügel der Reformation» Nannte eıne Be-Dıie Ketzerverbrennung zeichnung, die als eıne Art Ehrenrettung DC-Eıne Sünde den dacht WAä[l. Mıt ıhr sollteZAusdruck gebracht
werden, da{ß die Dissiıdenten des sechzehntenHeıligen Geıist? Jahrhunderts auf allen Ebenen, auf der der Leh-

Die lutherischen Kırchen un ıhre rC, der Kırchenfrömmigkeit und der Kırchen-
ordnung eınen größeren Bruch miıt der TIradi-Abrechnung MIt der

Täuferbewegung des sechzehnten t1on herbeigeführt haben als ıhre reförmator1-
schen Gegenspieler. Auf den Einsichten VOJahrhunderts Baınton aufbauend, redete Wılliams Z Wall-

Z1g Jahre spater VON <«The radıcal reformatı1on»,
und auch wollte damıt eıne posıtıve Wert-

Der Glaubensstreit des sechzehnten Jahrhun- schätzung Zzu Ausdruck bringen‘.
derts hat 1n der westlichen Christenheit eiıner Beide Charakterisierungen ermöglıchen eıne
Vielzahl langlebiger Schismen geführt. Das [E NCUC, posıtıvere Sıcht der VON den damaligen
thertum, der Kalvınısmus und der Anglıkanis- Dıissıdenten angestrebten Reformen. Man könn-
I1US anfangs Reformbewegungen m auch versuchen, sıch ıhren Standpunkt ANZU-
Schofße der Catholica. S1e sınd 1aber bald selb. eıgnen, sıch Iragen, W1e€e AUS ıhrer Sıcht
ständıgen Kontessionen MIt eigenen weıtver- über die Mehrheıten, denen S1e sıch damals C:
zweıgten Kirchenverbänden angewachsen, 1n de genüber sahen, geurteilt werden muj{fißte bzw.
ME  S dem Bischof VO  — Rom keinerle1 Autorität MUuU Von den beiden erwähnten Kirchenge-

schichtlern hat VOT allem Wılliams sıch hiıerübermehr eingeräumt wurde. Neben diesen großen
Strömungen der Reformation und 1m Gegensatz deutlich geäußert. Seiner Meınung ach steht die

ıhnen entstanden zudem kleine Randgrup- radıkale oder «Vlerte» Reformation 1m Gegen-
PCN VO Täufern, Charismatikern und anderen, Satz der «magıster1al Reformation» eın VO  S
die INan, eınen heute modischen Begriff Williams selbst gepragter Ausdruck, der eıner-
verwenden, als Dıissıdenten bezeichnen könnte. se1lIts auf die Autorität verwelıst, dıe den 1ın den
Diese Andersdenkenden wurden sowohl VO großen Lehrtraditionen ausgebildeten Unıvers1-
den Katholiken als auch VO  D den Protestanten tätstheologen 1n den dre1 Kıiırchen der Reforma:-
abgelehnt, und INan annn S1e daher auch als die t10on zukam, und andererseits auf dıe sStrenge
«Stietfkinder» der Reformatıion betrachten. Kontrolle, die über diese Kırchen seıtens des

Zur Charakterisierung der Beziehung der SC «Magistrats», der weltlichen Obrigkeit ausgeübt
nannten protestantıschen Mınderheiten den un VO  5 diesen Kırchen geduldet wurde. Vor ql.
damals entstehenden großen protestantischen lem der etztere Aspekt tällt u1nls dabe] stark auf.
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Wiährend die kleinen Gemeinschaften der 4An Umgekehrt gilt auch, da{fß die Strafmafßnah-
ter un: der anderen Dissidenten VOTFr allem durch IMNECN, die VOTr un ach jener dogmatischen Ver-
eınen freiwilligen Zusammenschlufß ıhrer Mıt- urteilung der Täufer S1e ergriffen worden
ylıeder zustandekamen, unterhielten die Kır- sind, nıcht einz1g und allein VO  3 den weltlichen

Machthabern verantworten Die Kır-chen der Reformatıion SCHAUSO W1e die katholij-
chen hatten durch iıhre Prediger und Theologensche Kıirche CNSC Kontakte MmMIt der jeweıligen

Obrigkeıt, und S1e entwickelten sıch Volks.: diese Ma{fnahmen mıt vorbereıtet. Melan-
und Staatskıirchen. chthon; Luther, Johannes Brenz und andere ha-

In diesem Beıitrag wollen WIr u1ls weder unmıt- ben die theoretische Rechtfertigung geliefert für
telbar mıiıt der «magıstralen» och mI1t der «radı- dıe Strafen, die den Täutern dann auferlegt WUrFr-

kalen» Reformatıon auseinandersetzen, ohl den, auch WeNn ıhre Ratschläge sehr er-

aber wollen WIr den Konftflikt und die Spannun- schiedlich tormulijert und die dementspre-
Cn 7zwischen beiden analysıeren. Vor allem C chend getroffenen Ma{fsnahmen dann auch recht
hen WIr auf den heftigen Kampf zwıschen den verschieden austielen. Mıt anderen Worten:
Lutheranern un den Täutern 1ın der ersten Alf- uch 1er haben WIr CS W1e be1 der dog:

des sechzehnten Jahrhunderts eın Nıcht alle matıischen Verurteilung der Täuter mıt einem
Aspekte dieser Auseinandersetzung kommen Zusammenspıel verschiedener K räfte und Ver-
dabe]l Z Sprache. Wır beschränken uns auf die antwortlichkeiten cun
Erörterung Zzweler Hauptelemente, nämli;ch der
dogmatıschen Verurteilung der Täuter VO  ; IU Die Ablehnung der täuferıischen Thesentherischer Seılite und ıhrer strafrechtlich Vertol-
SUuNs durch s1e. Dıie zuerst Entwick- Die Confessto Augustana enthält keıine abgerun-
lung fand 1530 ıhren Abschlufßs, als das lu- dete Synthese der Lehre der Täuter. [ )as Be
therische Glaubensbekenntnis, die SO$. Confes- kenntnıiıs eher jer un!: dort und oft auch
s10 Augustand (CA) tormuliert wurde. Die ande- recht beiläufig eıne bestimmte Anzahl täufter1-

erfolgte 1n der Orn einer langen Ser1e VO  - scher Lehrmeinungen, die 1abzulehnen selen.
Straftmafßnahmen, die VO  - lutherischen Fürsten Die getroffene Auswahl scheınt auf den ersten

und Stadträten täuferısche Gruppen VCI- Blıck recht willkürlich geschehen se1n, und CS

1ST auchZmöglıch, eıne täuterische Gruppehängt wurden.
Es ware unrıichtig anzunehmen, da{ß WIr s 1mM NENNEC, die sıch miı1ıt allen oder wenı1gstens

mI1t eiınem Teıl der verurteılten Thesen hätteersten Fall, nämlıch beim Augsburger Bekennt-
identifizieren können. Eınıige Forscher, VOT ql.N1S, mıiıt eıner kırchlichen Inıtıatıve un hät.

CM un: da{fß 1m zweliten Fall 1Ur die weltliche lem olche, dıe den Mennonıiten nahestehen, be
Obrigkeıit für die Vertolgungen verantwortlich haupten, da{fß die den Täutern unterstellten The.

SCI1 1n ıhrer zesamtheıt eın völlıg vVerzertfes BıldSCWESCH sel Das lutherische Glaubensbe-
kenntniıs wurde VO  s Vertretern der weltlichen des Täutfertums zeichnen. Dem 1St aber nıcht
Obrigkeıt, nämlıich VO  = einıgen lutherischen VWer darauft achtet, da{fß der Autor der S Me

lanchthon, das se1it 1526 1ın MitteldeutschlandFürsten un: Vertretern der Städte unterzeichnet.
propagıerte Täutfertum A4AUS eigener ErfahrungS1e legten auf dem Reichstag VO  - Augsburg, dem

das Dokument seiınen Namen verdankt, dem kannte, VErMmMas ach einıger Mühe 1n den me1l-
Kaıser und den anderen Reichsständen s csehr allgemeınen Aussagen ber die Täufer

bestimmte Merkmale jenes besonderen Iypusber Rechenschaft über ıhren eigenen Glauben
1Ab SOWI1e mussen WIr hinzufügen über wiederzuentdecken. Es handelte sıch dabe1

eıne besondere Varıante des Täutfertums, die sıchden Glauben der evangelıschen Gemeınden, die
in mancherle1 Hınsıcht VO  e der sıch ebenfalls da-sS1e ıhren Schutz SCNOMCEM hatten. Mıt

deren Worten: die Kirchengemeinden mals AUS der chweız ach Süddeutschland VeTI-

breitenden unterscheidet.Z Wal 1n Augsburg vertreten un dort auch 1m Täuterbewegung
Wiährend das schweizerische WiedertäutertumZusammenhang mıiıt der Confessto Augustana

auch Subjekt des Glaubens und des Glaubensbe- ausgesprochen humanıistısch inspiriert un
kenntnisses, S1e 1eSs 1aber TL indirekt, 1N- bıbelorientiert WAal, nährte das miıtteldeutsche

Täutertum sıch stark AaUS den Tradıtionen eiınerdem S1€e dort VO  S der weltlichen Obrigkeıt VCI-

Wreien wurden. popularısıerten deutschen Mystik. Diese Tradi-
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tiıonen, die sıch Zzuerst be‘ Thomas Müntzer, Glaube eın sehr bewulßister un auch schmer-zlıi-
dem «Mystiker miıt dem Hammer», der 1m SS cher Prozefß, durch den der Mensch seıne Bın
«Bauernkrieg» seın Leben lıefß, manıtestiert ha dung diese Welt aufg1bt, eınem
ben, sındz ach Beendigung dieses Auftstan- Geschöpft LICU geboren werden. Nach dieser
des 1m Jahr 1525 be] solchen Führern der Täuter- Sıcht bedeutet die Rechtfertigung zugleich auch
bewegung W1e€e Hans Hut, Melchior ınk und eıne Heıilıgung des Menschen, der sıch tatsäch-
anderen klar erkennbar?2. ıch verändert und tahıg wiırd, (zottes GeboteIn der werden zahlreiche Kontliktpunkte ertüllen.
zwiıschen den Lutheranern und den Täutern In der theologischen Argumentatıon VO  e}

Ywerden sowohl (sottes TIranszendenz als auchgesprochen. Es reicht aber, WeNnNn WI1Ir 1ASETG Auf-
merksamkeit 1er auf dre1 Hauptpunkte be. die objektiven Gnadenmaiuttel, durch die das el
schränken: auf die unterschiedlichen Aufttassun- angeboten wiırd, stark betont. UDıe verurteiılte Do-
gCn ber die Rechttertigung des Menschen, ber S1t10N we1lst CENILSCSCNHESCTZLE Merkmale auf,
die Taufe und ber die Gesellschaftsethik?. Der denn sS1e hebt (zottes Immanenz, die subjektive

dieser Themenkomplexe wırd 1m Artıkel Erfahrung des Glaubens un: die christliche e
angesprochen, ın dem Z Schlufß «die Wıiıeder- benspraxı1s hervor. Dieser Gegensatz wiırd auch
täuter und andere, lehren, da{fß WIr hne das 1n der 1n angesprochenen Meınungsver-
leibliche Wort des evangelı1 den heilıgen Gelst schiedenheıt ber dıe christliche Taufe deutlich.
durch eigene Bereıitung, Gedanken und Werk CI- Für die Widertäufter 1St die Taufte Symbol der

oben beschriebenen Umkehr und der innerenlangen», verurteılt werden. Was besagen diese rat-
selhatten Worte” Der Kontext 1sSt j1er eın ande- Neugeburt. Alle, die och nıcht eiıne Erfahrung
FGr als die Darlegung der Rechttertigungslehre, der Bekehrung gemacht haben der auch eın e1-
die 1ın anfängt un: bıs fortgeführt Glaubensbewulßtsein entwickelt haben,
wırd Nur durch den Glauben wırd der Mensch W1€e Z Beispiel neugeborene Kinder, dürten
gerechtfertigt und werden ıhm se1ne Sünden VCI- dementsprechend och nıcht getauft werden.
geben, lehrt Artikel Und ach Artıkel bringt Diese These StUtzt sıch auf 16,16, CS

der einmal erworbene Glaube VO selbst gute heifßt «Wer ylaubt und sıch tautfen läßt, wiırd C-
Früchte hervor. Im dazwischenliegenden Artiı- »Di1e dort beschriebene Aufeinanderfolge
kel handelt CS sıch die rage, W1e€e der VO  - Glauben und Taufte dart nıcht umgekehrt
Mensch zZu— selızgmachenden Glauben kommen werden. Der Glaube mu{fß unbedingt der Tauftfe
an Die Lutheraner betonen hıer, da{fß der He1- vorangehen. Nach dieser Auffassung verleiht die
lige 0ı diesen Glauben ın u1ls durch 7We] dem Taute nıcht die Gnade Gottes, sondern sS1e 1St eın
kiırchlichen AÄAmt am Gnadenmuttel symboliısches, VO  = demjenigen, der getauft wiırd,
weckt, nämlıich durch das Wort der Verkündt- ZESELZLECS Zeichen. So 1St dıe Taufe die Besiege-
gung und durch dıie Sakramente. Den Täutern lung des Glaubens der Getauftten SOWIl1e iıhr fejer-
wurde 1ın der zıtlerten Verurteilung offensıicht- ıch abgelegtes Versprechen, Christus durch das
iıch vorgeworten, da{fß S1E diese objektiven Mıiıttel Führen elnes christlichen Lebens nachzufolgen.
der Gnade geringschätzten und vernachlässıg- Aufer dem Bündnıiıs miıt Christus besiegelt die
ten S1e werden W1e€e Thomas üuntzer als Spir1- Taufte auch eınen Bund mıt den Brüdern und

Schwestern, mıt den anderen, dieZHeılig-tualisten betrachtet, denen CS die durch
eıt auserwählt sındUÜbung vorbereıtete Selbstoffenbarung des G2i:

stes 1m eigenen nneren un 1St Den Lutheranern WAar diese radıkale Neuıinter-
Die Beschreibung der Spiritualität der Täuter pretatiıon der Taufte eın Greuel. «Zeichen und

1n 1St richtig, 1aber auch recht pauschal und Werk CGottes», heift CS 1ın eıner Vorstudie, se1-
sehr verkürzt. Es wiırd A4US iıhr nıcht deutlıch, da{fß VO  = den Täufern «Zeichen und sung
CS den 'Täutern VOT allem eıne Verinnerl:i- ter den Chrıisten» degradiert worden. Der definı-
chung des Glaubens tiun WATr. SO hat Melchior t1ve Text spricht eın tejerliches Anathema ber
ınk VOoO einem Oten, VO den Lutheranern gC die Ablehnung der Kıiındertaufe AaUus und betont,
ehrten Glauben geredet, un VO  = einem leben.: da{fß die Taufe eın Sakrament SC durch das dem
dıgen, VO Menschen selbst ertahrenen Jau- Menschen VO außerhalb des Menschen selbst
ben, WwW1e€e dieser VON üuntzer gelehrt worden sel das eıl angeboten wırd ber den /Zusammen-
Für ıhn Wr SCHAUSO W1e€e auch für untzer der hang zwischen dem Sakrament als Zeichen und
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dem Glauben wırd in eın AWort ZESARLT. da{fß diese Fürsten un die Vertreter der Städte DC-
Aus damaligen Kommentaren Aßt sıch ableiten, rade deshalb, weıl S1e weltliche Macht ausübten

und auch dieser Macht testhielten, nıcht hri-da{fßs für Luther und die Wiıttenberger Theologen
der Glaube eıne jener Gaben ISt, die durch die sSten se1n könnten. Gegenüber dieser EfSIiGh
Taufte verliıehen werden. Sle hiıelten CGS offensicht- Gruppe singen die Anhänger VO  — Hans Hut
ıch Für unzuläss1g, den Glauben MIt eıner be och eınen Schritt weıter. uch S1€e predigten dıe
stimmten Bewußtseinsvertassung iıdentifizie- Gewaltlosigkeit, 1aber diese xalt für S1€e L11Ur für e1-
MSI Für S1e War das Wıssen das 1ın der Taufte S beschränkte eıt Mıt Thomas untzer WAa-

angebotene eıl ZWar eın wesentliches Element Kn S1e der Meınung, da{fß die Regierenden das
elınes Wachstums 1m Glauben, nıcht 1aber der Recht, das Schwert führen, verspielt hätten.
Glaube selbst*. S1e hätten sıch Ja dieses Rechts nıcht bedient,

Das dritte und letzte grofße Kontfliktthema be die Gesellschaft ach (zottes Wort radıkal
trıfft die gesellschaftlichen und ethischen Folgen UG Daher würde ıhre Herrschaft bald SC
des in der Taufte besiegelten Glaubens. Die radi- brochen werden. So Hut die baldıge Wıe-
kale Erneuerung der Existenz e1nes Menschen, derkunft des Herrn OTaus und stellte diese als
die dıe Taufe bedeutet, mu{ sıch ach Meınung en blutiges Endgericht ber die Fürsten dar Der
der Täuter 1m Verhalten des Christen 1n der (SGe: Bund der wahren Chrıiısten dagegen ebt 1n einer
sellschaft auswirken. Die durch die Taute Zzu ZESPANNLCN Erwartung dieses Endgerichts, und
Ausdruck gebrachte Ahnlichkeit mı1t Christus G1 wiırd das Instrument se1n, dessen (sott sıch Z
verpflichtet den Getaulften, die Vorschriften der Ausführung se1iner Stratfe bedienen wiırd>.
Bergpredigt buchstäblich nachzuleben. So dart In der wırd dieses apokalyptische Täufter-

keine Aufgaben beim Gericht oder 1n den u ausdrücklic erwähnt und verurteıilt, wenlln

Stadträten übernehmen, da jede solche Funktion dies auch dort 1m Zusammenhang mIıt Art 1/ DC-
be1 eıner Obrigkeit mıt dem Gebrach VO Macht schieht, 1n dem VO  - der Wiederkunft des Herrn
und der Anwendung VO  ' Gewalt verbunden 1St die ede iSst In 16, dem Paragraphen, den
Eın Christ legt keinen FEıid 1b und verweıgert den CS sıch j1er handelt, wırd diese letzte Varıante des
Kriegsdienst. Man hätte können, da{fß Täufertums SCHNAUSO W1e€e die andere Varıante der

«stillen Täufer» nıcht erwähnt. Dieser Artikeldie Lutheraner diese Auffassungen der Täuter
erstier Stelle als eınen Legalısmus gebrand- richtet sıch die sowohl den stillen als auch
markt hätten, als eın Streben, sıch dıe den «revolutionären» Täutfern gemeinsame oDL
Rechtfertigung durch Werke sıchern. ber NLO COMMUNIS, dafß CS Christen nıcht erlaubt sel,
die redet ber diese Auffassungen Ü /usam- weltliche Amter übernehmen. Demgegen-
menhang mıt dem Artıikel 16} 1n dem VO der ber wiırd autf den yöttlıchen Urspung der weltlı-

chen Autorität verwliesen. Da die weltlicheweltlichen Obrigkeıt und dem Verhalten der
Christen dem Staat gegenüber die ede 1St Mıt Obrigkeıt ihre Autorität CGott verdanke, se1l e1-
anderen Worten: Die täuterischen Lehren WCI - NI Christen, ohne da{ß CT sündıge, erlaubt,
den VOTL allem als eiıne Unterminierung der Auto- Fürst, Amitsınhaber oder Rıchter se1ın, mıt
rıtät der Obrigkeıit abgelehnt. dem chwert straten und gerechte Krıege

Diese besondere Pespektive, AUS der die gesell- tühren.
schaftliche Fthik der Täufer beeurteilt wiırd, VE -

anlaflst uns der rage, Was die Betroffenen
selbst VO  5 den weltlichen Autoriıtäten, die über Die Verfolgung der Täufer
S1e ZESETZL 9 hielten. Im mıiıtteldeutschen Es tällt auf, da{fß 1n den dre1 oben gENANNTLEN Arti-
Täutfertum lassen sıch hierüber 1mM großen und keln auch jedes Mal enl Bannfluch ber die Täu-
SaNzZCH 7wWwel verschiedene Auffassungen Ntier- ter ausgesprochen wird. Unsere Kırchen verdam-
scheiden. Die meılisten Gruppen bestanden AUS MG (damnant) die Wiıedertäufer, heißt
«stillen Täufern», die sıch ZWalr der Obrigkeıt C dreimal. Dieses Anathema der Unterzeichner
genüber recht dıistanzıert verhielten, die aber die des Bekenntnisses wıegt UuUINsOo schwerer, als CS

herrschende Ordnung keineswegs umsturzen L1UTr dıe Täuter ausgesprochen wiırd. Dage-
wollten. S1ıe behaupteten nıcht, da{ß InNa  S den sCcHh bleibt CS nıcht 11Ur den Katholıken, sondern
Fürsten und den Stadträten keinen Gehorsam auch den ihrer 1abweichenden Abend-:
schuldete, ohl 1ber s1e die Meınung, mahlslehre verabscheuten Zwinglianern CrSParT.
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Mıt diesen Gruppen Andersdenkender wiırd die desstrate gefordert. Auft diese alte Gesetzgebung
Diskussion in eiınem ganz anderen, geradezu berief sıch das Mandat VO  - 1529 In anderen
ökumenischen Ton geführt. Diıistanzıert [1LLall Worten: ar] und die deutschen Reichsstände
sıch VO ıhren Auffassungen, dann geschıieht dies reaktivierten das alte, ormell noch ımmer gyült1-
ımmer auf Sahz vorsichtige Weıse, ohne S1e beim C kaiserliche Recht Im gemeinsamen Beschlußß
Namen HECMNEN Dagegen werden die Täuter VO  - Speyer wurden die Täuter der eigenen eıt
eindeutig als Gruppe SCNANNL und als Ketzer AaUS$S- mıt eıner Gruppe notorischer Ketzer der Ver-

Ihnen gegenüber tfühlt Man sıch ın ke1- gangenheıt, nämlıch mıt den Donatısten ıdenti-
nerle1 Hınsıcht Respekt, brüderlicher Liebe izlert. Auf diese We1ise konnte I1nl sehr eft1

zıient mi1t ıhnen 1abrechnen. Wer andere HG tauftder ökumenischer Ofttenheıt verpflichtet.
Das harte, VO  . der ber dıe Täuter SCSPIO- bzw. wer sıch selbst wıedertauten Jäfst, 1St offen:

chene Urteil wiırd einıgermaßen verständlıch, siıchtlich eın Ketzer und mu{ß daher mı1t dem 1:
de bestraft werden.WeNnNn WIr bedenken, da{fß die Fürsten un: Stadt:

Fate, die 1530 dieses Bekenntnis unterzeichneten, Dıie Mitarbeit der Entstehung eınes (szeset-
schon eın Jahr einem Reichgesetz mMIt- DA und die Durchführung dieses (jesetzes sınd
gearbeitet hatten, das den Täutern alle Rechte 7Wel verschiedene Dınge. Die lutherischen Für-
aberkannt hatte. Im Jahr 1525 WAar auf dem sten un: Stadträte haben sıch be1 ıhrem Auftre-
Reichstag 1n Speyer eın Mandat dıe Täuter ten die Täuter nıcht immer SalıZ ach dem
verkündigt worden, ın dem die Wiıedertaute als Mandat VO 1529 gerichtet. Claus Peter Clasen
eın ernsthaftes Vergehen gebrandmarkt wurde, hat berechnet, da{fß in der e1it NO  _ 1L525 bıs 1618
das mıt dem 'Tod bestraft werden musse. Dieses ın Europa eLwWwa 845 Täuter hingerichet worden
Mandat Stammt ZWaTr offiziell VO Kaıser, hatte siınd un: da{fß % dieser Hınrıchtungen 1n ka-
aber gleichermaßen die Zustimmung der katho tholisch gebliebenen Ländern, VOT allem 1n den
ıschen als auch der evangelıschen Stände gefun- habsburgischen Ländern und 1n Bayern, und IL1Ur

den un Wr die rechtsgültigen Be 16 % 1in protestantıischen Ländern stattgefunden
schlüsse des Reichstages aufgenomen worden®. haben Dabei enttällt der xröfßte Teil VO diesen
Das Anathema führt ohne 7weiıtel die Lıinıe des 16 % Hınrıchtungen in protestantischen än
eın Jahr zuvor abgekündıgten Reichsgesetzes dern auf Hınrıchtungen 1im retormıerten Kan-
tort. Beiden Schrittstücken lıegt dieselbe, grund- ON ern Offensichtlich haben die Iutherischen
sätzliche Sıcht des Täutertums zugrunde: Täufer Autorıitäten wen1ger als andere dıe Täuter hın
sınd Ketzer. richten lassen. Für eınen oroßen Teıl der uther1-
Im Mandat VOoO 1529 wiırd AA Rechttfertigung schen Reichsstände iın Hessen, ın der Pfalz

der Bezeichnung der Wiedertaufe als eınes Verge- un: zahlreichen Reichsstädten steht fest,
ens un: der WYahl des Strafma{fses auf das alte da{ß S1e nıemals die Todesstrafe ber die Täuter
kaıiserliche Recht des Codex Justini1anus verwIlıe- verhängt haben [ )as heiflst aber nıcht, da{ß S1e ıh-
SC14: Dieser Versuch der historischen Fundierung LE die Relıgi0onstireiheit zugestanden hätten.
Mag AUS ETr Sıcht recht befremdend ersche!i- IDIG Täuter wurden VO diesen Autorıitäten C
HCL, die Argumentatıon 1St aber dennoch nıcht LLAaU W1€ ONSLWO auch verfolgt, aber dıe höch-
rein willkürlich und AUS der Luftt gegriffen. Denn Sten Strafen, die S1e verhängt wurden, WA-

1mM geENANNLEN Codex sınd tatsächlich ein1ıge Ge- Ha Verbannung und langandauernder Freiheits-
inkorporiert worden, die Vorgäanger des Ju ENTZUZ. (Gsenau betrachtet, xab 1n Deutschland

St1IN1aNus 1m vierten Jahrhundert dıe Pra MG eın protestantisches Land, n dem INa  z sıch
X1S der Wiıedertaufe erlassen hatten. Diese (Ge- buchstäblich das kaiserliche Mandat gehalten
setzgebung hatte sıch damals die altchrist- hat, nämlich das lutherische Kurfürstentum
lıche Sekte der Donatısten gewandt, die die Pra: Sachsen, 1n dem, Clasen, 2 Täuftfer hingerich-
X1S der Wiıedertaufe Z Norm gemacht hatte, tet worden sınd also eın Viertel der VO  - Prote-
ındem alle Christen, die ıhrer Gemeinnschaft be1: Tanten insgesamt Hıngerichteten’. WEe1 ragen
Lrefen wollten, sıch der Wiedertaufe unterziehen drängen sıch anläfslich der genannten Zıttfer auf.
mußten. Die christlichen Kaıser hatten nm ıhrer Erstens: Wıe kam CS, da{fß die lutherischen Auto-
Bekämpfung der Donatısten den kultischen Akt rıtäten 1mM allgemeıinen miıldere Straten aufterleg-
der Wiıedertaufe als eıne Blasphemie gebrand- ten als die katholischen und auch als die kalyını-

stischen Machthaber? Und W1€e AflSt sıch erklämarkt und dafür 1n ıhrer Gesetzgebung die To-
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rcH,; da{(ß ausgerechnet Kursachsen, die Wıege des och haben S1IC als SIn solches Plädoyer der
Luthertums, VON der anderswo verfolgten Lıinıe Gesellschaft des sechzehnten Jahrhunderts keine
abwich? Wırkung QEZEIEYT, un S1C konnten dies auch

Offensichtlich hıng die VO  = den me1lstenC nıcht. Zudem SIC auch nıcht ZEMEINT.
stantıschen Ständen verfolgte Verhaltenslinie Luther und die mMelsten SGCTMEGT: Zeıtgenossen hiel:
MI1t der starken Verbreitung VON Luthers WEe1- ten tfür selbstverständlich da{fß HN bestimmte
Reiche Lehre und dem VO dieser Lehre C- Obrigkeit ıhrem Machtbereich L1UTr GCING Lehre
henden Eintlu4ß S1e bot den LE- duldete Jede andere Lösung hätte ach ıhrer
stantıschen Autorıitäten un ıhren Ratgebern die Auffassung notwendigerweıse Zustand
Möglıichkeıit anderen, VO  — der katholj- bürgerlichen Untriedens geführt Daher hat
schen Tradıtion 1bweichenden Interpretation INan sıch auch Spater die Täuter gewandt
der Ketzere1 Schon während des Abla{fßstreites un: ıhnen durch Verbannung und Freiheitsbe-
hatte Luther das tradıtionelle, Miıttelalter ECENLT- raubung das Schweıigen aufzuerlegen gesucht.
wickelte Recht bezug auf die Aresie und die Zugleich 1ber haben die prinzıpellen Aussagen
Häretiker angegritfen Es 1ST den Wıllen des Reformators viele SCIHENN Zeitgenossen der
des Heıiligen Geıistes, Ketzer verbrennen hat Einsicht geführt da{ß nıcht zulässıg 11ST An:-

1519 Erläuterung SE1NECEN be dersdenkenden DE aufgrund ıhrer Glaubens-
rühmten Thesen ber den Ablafß geschrieben überzeugung das Leben nehmen Wohl aber
Und ZWe1 Jahr Spater heift CS SC1LINEIMM Briet WAar 6S zulässıg verhindern da S1C ıhre Auffas-
den christlichen del deutscher Natıon da{ß die SUNSCH tre1 PF konnten Mıt anderen
Ketzer durch Schriften, nıcht MIt dem Feuer Worten Luthers Auffassungen haben sicherlich
besiegen SCICIL, und da{fß WEn CS SLiIE Kunst SC1 tür das Rechtsdenken und die Rechtspraxı1s SC1-
die Ketzer MI Feuer besiegen die Henker die GK CISCHECINL eıt CLNG bahnbrechende Bedeutung
gelehrtesten Doctores der Welt gehabt Diesen Einflu{fß können WITr der An:-
Diese Aussagen Luthers stehen VOT dem Hınter- wendung bzw Nichtanwendung des Reichsge-
orund SC1ILECT scharten Unterscheidung zwıschen SELZES VO  —- 1529 durch die protestantischen Stän-

de ablesen ıe eisten VO  = ıhnen hıelten sıchEvangelıum unWelt zwıischen geistlichem und
weltlichem Reıich Aares1ie 1ST für Luther CLE nıcht daran Und als dieses (jesetz ZWEe1 Jahre
ZWAar unrıchtige aber beharrlich durchgehaltene ach SCHHGI Abkündigung auf Zusammen:-
Glaubensüberzeugung, die na auf geistlichem kunft der protestantischen Stände EerneVNt Z

Wege, durch die Verkündigung des (sotteswor- Sprache kam erklärten die eisten Anwesen-
LES, besiegt werden könne Di1e weltliche Obrıg den da{fß SIC sıch dadurch auf keinerle] We1se SC-
eıt dartf diesem Bereich nıcht eingreıten, bunden ühlten Denn, Wr ıhr Standpunkt
denn S1C 1ST für die Innerlichkeit des Menschen dieses (zeset7z SE auf Reichsbeschlufß
nıcht zuständıg Wo S1IC CS sıch anmafit S11 be rück, der ohne ernsthafte Beratung und übereılt
L1LMMLTLe Glaubensüberzeugung vorzuschreiben gefalst worden WATFr.

überschreıtet SIC ıhre Kompetenzen und SIC Man Schliefßßlich och CI Wort ber die Sstrenge (Z@-
die VO (zott gewollte Ordnung In SC1- richtsprax1s Kurfürstentum Sachsen Dieses

IIC vielgelesenen TIraktat «Von weltlicher Wr durch dıe polıtische Überzeugung ‚P1-
da{fß die Wiıedertäufer keıne Andersdenken:-Obrigkeit, WIC WEeIL INa iıhr Gehorsam schuldig

den söndern Autständische er Kurfürst(1525 wıederholte Luther diese grundlegen-
de Überzeugung, der dort auch ıhre klassısche un: SC1IMI Rat betrachteten das Täutfertum als CiINe

Formulierung vab «We1] CS denn jeglichen Fortsetzung des erst gerade nıedergeschlagenen
Bauernaufstandes, also als das och schwelendeauf SC1INECEIM (Gewı1ssen lıegt WI1C G: ylaubt oder

nıcht ylaubt und damıt der weltlichen Gewalt Feuer der VO  - Thomas üuntzer enttesselten auf
eın Abbruch geschieht soll S1C auch zutrieden ständıschen Bewegung Di1e Wıttenberger heo-
SC1M un: ıhres Dınges arden und lassen glauben logen, allen Luther und Melanchthon te1l-

oder S WIC InNan ann und 11 und nıemand en diese Meınung der Politiker und bestärkten
MIt Gewalt drıngen >> S1C noch darın Tatsächlich ıng auch Luther Al

Luthers Worte hören sıch heute sehr modern das Täufertum mehr als C1I1C autständi-
WI1IC C1M Plädoyer für 1Ne wirkliche Religions- sche ewegung betrachten dıe als solche

treiheit dem we1ltesten Sınne dieses Wortes Ver die Zuständigkeıit der weltlichen Obrigkeıt
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tiel Wo Ääresie sıch mıiıt Revolution paarte, fie] Umwelt tatsächlich MIt den VO den Täutern
s1e nıcht mehr das 1mM geistlichen Bereich verursachten Unruhen Wa Berührung gekom-
gebotene (sesetz der Liebe, sondern die 1m ICI Luther und Melanchthon hatten

recht, wenn S1€e einıgen Täutern revolutionäreweltlichen Bereich yültige raächende Gerechtig-
e1it ahr verdienten die Anftührer und die VCI - Absıchten zuschrieben. W ıe WIr angedeutet ha-
stockten Anhänger einer autrührerischen Sekte ben, bekannten sıch die Anhänger VO  - Hans
die Todesstrafe!l. Hut einem chiliastischen Täutertum. 1el-

Im Prinzıp konnte 1MmM lutherischen ager JEs leicht darf iINan 1er den Wıttenbergern OI WCI-=»-

der, sowohl die Autoritäten als die Theologen, ten, alle Täuter in eınen Topf geworfen haben
diese Argumentatıon, die sıch gahnz 1mM Rahmen S1e kannten ZWar den Unterschied 7zwıischen den
der 7 weıi-Reiche-Lehre bewegte, unterschreıiben. stillen und den apokalyptischen Täufern,
Meinungsverschiedenheiten vab CS 1Ur ber die Ben diesem 1ber keine wirkliche Bedeutung be1
quaest_o Jactt, nämlı:ch ber die Frage, ob die Der Teutel, Melanchthon, sıch ın vieler-
Täufer, MmMIt denen Man CS tun hatte, tatsäch- le1 Gestalt, se1ine Füße aber könne nıcht
ıch der Revolution verdächtigt werden konnten. verstecken!. Damıt wollte seine Auffassung
Jedesmal WenNnn diese Frage aktuell WäadlIl, urteıilte erkennen geben, da{ß alle Täuter VO selben
Johannes Brenz, Prediger 1n Schwäbisch-Hall autständischen Gelst besessen seıen, der 1n Tho-
un Ratgeber verschiedener Fürsten und Stadt I114S untzer auf tatale We1lise ach aufßsen C-
rate, viel vorsichtiger als se1ıne Wiıttenberger treten se]l.
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